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PRESSEMITTEILUNG 
14. Januar 2020 
 
Die Zukunft des Ruhrgebiets: „Salon 2030“ 
Debatten und Dialoge auf Zollverein beschäftigen sich mit der Entwicklung der 
Kulturmetropole Ruhr. Bei Konzerten wird gefeiert. 
 
ESSEN. Bei dem Jubiläumsfest „Zehn nach Zehn“ – 10 Jahre Kulturhauptstadt und Ruhr Museum 
auf Zollverein – geht es um den Blick zurück nach vorn. Die Lichtinstallation „Alle Bilder sind 
noch da“, die die Erinnerung an RUHR.2010 bildgewaltig aufleben lässt, begeisterte am 
Eröffnungswochenende die Besucherinnen und Besucher auf dem Welterbe. Doch das 
Kulturhauptstadt-Jubiläum soll auch Anlass sein, um die Entwicklung des Reviers seit RUHR.2010 
und die Chancen und Herausforderungen der kommenden Jahre zu betrachten.  
 
Der „Salon 2030“ in Halle 5 auf Zollverein wird zum Treffpunkt und zur Dialogwerkstatt. 
Zahlreiche Podiumsgäste diskutieren, wie die Kulturmetropole Ruhr in die Zukunft gedacht 
werden soll. Zum Auftakt am Donnerstag, 16. Januar, geht es um die unvollendete Metropole. 
RUHR.2010 war ein Meilenstein in einer viel größeren Entwicklung, die längst nicht 
abgeschlossen ist. Nahverkehr, Stadtplanung, Digitalisierung, Bildung, Zuwanderung, 
Lebensqualität – diesen großen und strategischen Aufgaben muss sich das Ruhrgebiet stellen. 
Darüber sprechen Karola Geiß-Netthöfel, Regionaldirektorin des Regionalverbandes Ruhr  
Thomas Kufen, Oberbürgermeister der Stadt Essen, Bernd Tönjes, Moderator des Initiativkreises 
Ruhr und Vorsitzender des Vorstandes der RAG-Stiftung, Dr. h.c. Fritz Pleitgen, ehemaliger 
Geschäftsführer der RUHR.2010 GmbH, und Jens Dirksen, WAZ-Kulturchef. 
 
An den weiteren Abenden geht es um die Vernetzung der kulturellen Akteure und Institutionen 
im Ruhrgebiet (Freitag, 17. Januar), internationale Austauschformate und den europäischen Blick 
auf das Ruhrgebiet (Donnerstag, 23. Januar), zukunftsfähige Industriekultur und ihre Rolle in der 
nationalen Wahrnehmung (Freitag, 24. Januar) sowie die kommende Dekade in der 
Kulturmetropole Ruhr (Samstag, 25. Januar). 
 
Der „Salon 2030“ ist aber auch Konzertsaal und Club. Jedem Panel geht ein musikalischer Prolog 
voraus, nach den Gesprächsrunden folgen Konzerte mit Bands aus unterschiedlichen 
Musikrichtungen: Pop mit komischen Instrumenten von „Wir hatten was mit Björn“ (16. Januar), 
Kopfnicker-Beats und jazzige Verspieltheit beim Auftritt von Metromara (17. Januar), Stücke von 
Singer-Songwriter Nils-Christopher und dem Bassisten Johannes Nebel (23. Januar), Jazz-Pop-
Folk mit Marie Mokati (24. Januar) und von Bach bis Dubsteb alles, was mit Schlagzeug so 
möglich ist, mit Repercussion (25. Januar). 
 
Eine Gesamtschau der durch RUHR.2010 angeregten und seit 2011 durchgeführten Projekte 
findet am Samstag, 18. Januar, 18 bis 21.30 Uhr, statt. „more than IMAGES 2010-
2020“ präsentiert in der Club-Atmosphäre des „Salon 2030“ eine faszinierende Bilderwelt, die 
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durch Gesprächsrunden und künstlerische Performances der folkwang werkstatt tanz ergänzt 
wird (21.30 bis 22 Uhr). Gegen 22.30 Uhr übernehmen die DJs Annabelle&Leniart und die 
Videokünstlerin VJane D’asia den „Salon 2030“ und sorgen für Partystimmung. 
 
Ein besonders erfolgreiches Projekt aus dem Kulturhauptstadtjahr präsentiert sich am Sonntag, 
19. Januar, in Halle 5: JeKits (Jedem Kind Instrumente, Tanzen, Singen). Rund 300 JeKits-Kinder 
aus dem ganzen Ruhrgebiet kommen auf das Welterbe Zollverein, um für Kinder und Familien 
zu musizieren, zu tanzen und zu singen. Die JeKits treten um 11.30 und 14.30 Uhr auf. 
 
Für die Gestaltung des „Salon 2030“ in Halle 5 auf dem Welterbe hat die Künstlerin Ursula Meyer 
eine zehn mal zwölf Meter große Installation entworfen. Ein wogendes Geflecht aus Stoffbahnen 
über den Köpfen der Besucherinnen und Besucher steht für die vielfältige, städteübergreifende 
Kulturmetropole Ruhr. 
 
Veranstaltung: „Salon 2030“ im Rahmen von „Zehn nach Zehn“ – 10 Jahre Kulturhauptstadt und 
Ruhr Museum auf Zollverein 
Zeiten: Der „Salon 2030“ in Halle 5 ist vom 10. bis zum 25. Januar jeden Abend ab 17 Uhr 
geöffnet, donnerstags bis samstags bis 23 Uhr, sonst bis 21 Uhr. Die musikalischen Prologe 
beginnen jeweils um 17.30 Uhr, die Panels um 18 Uhr, die Konzerte direkt im Anschluss an die 
Diskussion, ca. 19.30-20 Uhr. Eintritt frei. 
Veranstalter: Stiftung Zollverein, Ruhr Museum 
Ort: UNESCO-Welterbe Zollverein, Gelsenkirchener Str. 181, 45309 Essen 
Informationen: www.zollverein.de/zehnnachzehn 
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Salon 2030 – Das Programm im Detail 
 
Donnerstag, 16.01.2020 
Musikalischer Prolog und Konzert, 17:30 und direkt im Anschluss an die Diskussion ca. 20:00 – 
21:00 Uhr 
„Wir hatten was mit Björn“ 
Die Band Wir hatten was mit Björn klingt betörend, nackt und rau, dann wieder zart und intim. 
Akustischer Klang von Kontrabass, Posaune und Taschenkoffer, dazu elektronische Sounds. 
Dazwischen schwebt der Gesang, direkt und pur. 
 
Panel, 18:00 – 20:00 Uhr 
WAR DA WAS?  
RUHR.2010 und die Folgen. 
„Wandel durch Kultur – Kultur durch Wandel“ war das Motto der Kulturhauptstadt Europas 
RUHR.2010. Aber zehn Jahre nach RUHR.2010 ist die Metropole Ruhr noch immer unvollendet. 
RUHR.2010 war ein Meilenstein in einer viel größeren Entwicklung, die längst nicht 
abgeschlossen ist. Aber wie sieht es aus mit den großen urbanen und strategischen Aufgaben, 
denen sich fast alle Metropolen in Europa stellen müssen? Nahverkehr, Stadtplanung, 
Digitalisierung, Bildung, Zuwanderung, Lebensqualität...  
Podiumsgäste: 
Karola Geiß-Netthöfel, Regionaldirektorin des Regionalverbandes Ruhr  
Thomas Kufen, Oberbürgermeister der Stadt Essen 
Bernd Tönjes, Moderator des Initiativkreises Ruhr, Vorsitzender des Vorstandes der RAG-Stiftung 
Dr. h.c. Fritz Pleitgen, ehemaliger Geschäftsführer der RUHR.2010 GmbH 
Jens Dirksen, WAZ-Kulturchef 
Moderation: Tobias Häusler 
 
Freitag, 17.01.2020 
Musikalischer Prolog und Konzert, 17:30 und direkt im Anschluss an die Diskussion ca. 20:00 – 
21:00 Uhr 
METROMARA 
Grooves zwischen nonchalanten Kopfnicker-Beats und jazziger Verspieltheit, smoothe Basslines, 
spannende Melodien und verquere Klanggeschichten zeichnen den Sound der internationalen 
Formation aus. Das Debüt-Album von Metromara erschien 2016 in der Reihe „Jazz thing Next 
Generation“. 
 
Panel, 18:00 – 20:00 Uhr 
Kulturelle Allianzen. Die Kulturnetzwerke Ruhr. 
Als einer der großen und nachhaltigen Erfolge von RUHR.2010 gilt die regionale Vernetzung der 
kulturellen Akteure und Institutionen, wie sie im Jahr der Kulturhauptstadt ihren Anfang 
genommen hat. Dem Netzwerk der RuhrKunstMuseen folgten das der RuhrBühnen, der Kinder- 
und Jugendtheater europefiction, der Kunstvereine, das Off-Netzwerk X und das der 
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KreativQuartiere Ruhr. Inzwischen haben sich auch die Musikschulen vernetzt und die 
Literaturszene, während die Orchester und die kulturhistorischen Museen diesen Schritt gerade 
vorbereiten. Ziel also erreicht? Wie sieht die Zukunft der Netzwerke aus und wo wollen sie 2030 
stehen?  
 
Podiumsgäste: 
Axel Biermann, Geschäftsführer Ruhr Tourismus GmbH 
Johannes Brackmann, Mitglied im Sprecherrat des Netzwerkes literaturgebiet.ruhr und 
Geschäftsführer Kulturzentrum Grend 
Florian Fiedler, Sprecher der RuhrBühnen und Intendant Theater Oberhausen 
Stefanie Reichart, Referatsleiterin Kultur und Sport beim Regionalverband Ruhr  
Leane Schäfer, Sprecherin RuhrKunstMuseen und Leiterin Kunstmuseum Gelsenkirchen  
Dr. Uwe Schramm, Sprecher Kunstvereine Ruhr, Geschäftsführer Kunsthaus Essen und 
Vorsitzender Kulturbeirat Essen  
Moderation: Regina Völz 
 
Samstag, 18.01.2020 
 
Präsentation, Gesprächsrunden, Performances, 18:00 – 21:30 Uhr 
more than IMAGES 2010 – 2020 
Lange Nacht der Projekte. 
Eine Gesamtschau der durch RUHR.2010 angeregten und seit 2011 durchgeführten Projekte hat 
bisher noch nie stattgefunden. „more than IMAGES 2010 – 2020“ ist also eine absolute Premiere. 
In der Club-Atmosphäre des Salon 2030 erwartet Sie eine faszinierende Bilderwelt, die durch 
informative Gesprächsrunden mit spannenden Gästen und künstlerischen Performances ergänzt 
wird.  
Podiumsgäste: 
Rasmus Beck, Geschäftsführer Business Metropole Ruhr 
Axel Biermann, Geschäftsführer Ruhr Tourismus GmbH 
Prof. Dieter Gorny, Geschäftsführer european centre for creative economy – ecce GmbH 
Britta Peters, Künstlerische Leiterin Urbane Künste Ruhr 
Stefanie Reichart, Referatsleiterin Kultur und Sport beim Regionalverband Ruhr 
 
Eine weitere Gesprächsrunde mit kommunalen Kulturverantwortlichen widmet sich der Frage, ob 
und wie die städtische Kultur durch die Nachhaltigkeitsprojekte profitiert hat und umgekehrt. 
Podiumsgäste: 
Margarita Kaufmann, Beigeordnete für Jugend und Soziales, Bildung und Kultur der Stadt Hagen 
Apostolos Tsalastras, Beigeordneter für Kultur der Stadt Oberhausen 
 
Moderation: Aslı Sevindim und Marc-Oliver Hänig 
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Tanz, 21:30 – 22:00 Uhr 
folkwang werkstatt tanz 
Unter dem Programmpunkt „folkwang werkstatt tanz“ gibt die Choreografin Marie-Lena Kaiser 
mit Studentinnen und Absolventinnen der Folkwang Universität der Künste einen Einblick in den 
interdisziplinären Schaffensprozess. Wie Raum, Bewegung, Bild, Musik und Bedeutung 
ineinandergreifen, können die Zuschauer hier live miterleben. 
Choreografisches Konzept: Marie-Lena Kaiser 
Anschließend ab circa 23:00 Uhr, Party mit VJane D’asia (Licht- und Video-Kunst, Projektionen 
auf Fassaden, Innenräume und Skulpturen) sowie den Dj*nes  Annabelle & Leniart (Funk, 
Deephouse und Discokugel gespickt mit frechen Bässen).  
 
Sonntag, 19.01.2020 
 
Jedem Kind Instrumente, Tanzen, Singen, 11:30 – 12:30 Uhr und 14:30 – 15:30 Uhr 
JeKits präsentiert sich 
Am Sonntag, 19. Januar 2020, kommen rund 400 JeKits-Kinder aus den Städten, Bochum, 
Bergkamen, Dortmund, Essen, Kamp-Lintfort, Mülheim an der Ruhr und Ratingen auf die Zeche 
Zollverein, um für Kinder und Familien zu musizieren, zu tanzen 
und zu singen. 
 
Das Programm „Jedem Kind ein Instrument“ (kurz: JeKi) startete 2003 in Bochum als Kooperation 
der städtischen Musikschule, der Zukunftsstiftung Bildung in der GLS Treuhand e.V. und der 
Grundschulen. Anlässlich der Kulturhauptstadt Europas 2010 wurde das Projekt ausgedehnt. Um 
allen Kommunen in NRW eine Teilnahme zu ermöglichen, startete es mit neuem Konzept ab 
2015/16 unter dem Namen „JeKits – Jedem Kind Instrumente, Tanzen, Singen“ in ganz NRW. Im 
aktuellen Schuljahr 2019/20 nehmen mittlerweile 186 Kommunen mit 146 Bildungspartnern, 
1.012 Grund- und Förderschulen und 78.402 Kindern teil.  
Moderation: Hella Sinnhuber 
 
Donnerstag, 23.01.2020 
 
Musikalischer Prolog und Konzert, 17:30 und 20:00 – 21:00 Uhr 
Nils-Christopher & Johannes Nebel 
Singer-Songwriter Nils-Christopher und Bassist Johannes Nebel studierten Jazz an der Folkwang 
Universität. Mit dem 2016 veröffentlichten Album „Need to move at last“ bringt Nils-Christopher 
Soul und Singer-Songwriter-Style in seine Musik. 
 
Panel, 18:00 – 20:00 Uhr 
Kulturmetropole RUHR in Europa. Europa in der Kulturmetropole RUHR. 
Eines der großen Ziele von RUHR.2010 war es, das Ruhrgebiet als Kulturmetropole in Europa zu 
profilieren und in europäischen Kultur-Netzwerken zu verankern, mit einem dichten Programm 
an internationalen Austauschformaten und Kooperationen. Allein über das TWINS-Projekt waren 
mehr als 100 europäische Partnerstädte an RUHR.2010 beteiligt. Was ist geblieben, was war von 
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Dauer? In einer Gesprächsrunde gehen wir der Frage nach, ob das internationale Interesse am 
kulturellen Wandel einer ehemaligen Industrieregion auch heute noch vorhanden ist. Wie blickt 
Europa heute auf das Ruhrgebiet? Und: Was hat die Kulturmetropole Ruhr Europa heute noch zu 
bieten? 
Podiumsgäste: 
Dr. Vera Battis-Reese, Geschäftsführerin der Kultur Ruhr GmbH 
Prof. Dieter Gorny, Geschäftsführer european centre for creative economy – ecce GmbH 
Stefan Hilterhaus, Künstlerischer Leiter und Geschäftsführer PACT Zollverein 
Prof. Hanns-Dietrich Schmidt, ECoC-Berater (European Capital of Culture) 
Oeds Westerhof, Kulturhauptstadt Europas Leeuwarden 2018 
Moderation: Michael Köhler 
 
Freitag, 24.01.2020 
 
Musikalischer Prolog und Konzert, 17:30 Uhr und direkt im Anschluss an die Diskussion ca. 20:00 
– 21:00 Uhr 
Marie MOKATI 
Marie MOKATI verbindet Intimität mit Offensive, Akustik mit Elektronik, ohne Scheu davor 
Konventionen zu sprengen. Mit Jazz als Grundlage der Improvisation, bedient sich die Formation 
verschiedener Genres und lässt Jazz und Pop nahtlos ineinanderfließen.  
 
Panel, 18:00 – 20:00 Uhr 
Geschichte und Erinnerung. Die Zukunft der Industriekultur.  
Industriekultur ist Erinnerungskultur. Aber wie kann die Industriekultur zukunftsfähig bleiben, 
vor allem nach Ende des aktiven Steinkohlenbergbaus? Und kann der Erweiterungsantrag des 
Welterbe-Titels auf die Industriekultur der gesamten Metropole Ruhr dabei eine entscheidende 
Rolle spielen? 
Es gilt, die Entwicklungen, die durch IBA Emscher Park, Initiativen des RVR und der 
Landschaftsverbände vorangebracht wurden, in der nationalen Wahrnehmung und Förderung 
zu verankern. 
Podiumsgäste: 
Prof. Dr. Stefan Brüggerhoff, Direktor Deutsches Bergbau-Museum Bochum 
Ursula Mehrfeld, Geschäftsführerin Stiftung Industriedenkmalpflege und Geschichtskultur 
Prof. Dr. Stefan Goch, Vorsitzender Forum Geschichtskultur an Ruhr und Emscher, 
stellvertretender Leiter der Planungsgruppe für ein Haus der Geschichte Nordrhein-Westfalen 
Landesrätin Dr. Barbara Rüschoff-Parzinger, Kulturdezernentin Landschaftsverband Westfalen-
Lippe (LWL) 
Milena Karabaic, LVR-Dezernentin für Kultur und Landschaftliche Kulturpflege 
Prof. Eberhard Schmitt, Leiter Kommunikation und Nachhaltigkeit RAG-Stiftung 
Moderation: Prof. Heinrich Theodor Grütter 
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Samstag, 25.01.2020 
 
Musikalischer Prolog und Konzert, 17:30 Uhr und direkt im Anschluss an die Diskussion ca. 20:00 
– 21:00 Uhr 
Ensemble Repercussion 
Die vier Musiker des Ensembles Repercussion zeigen, was mit Schlagzeug alles möglich ist – von 
Bach bis Dubstep. Die nahezu grenzenlosen Klangmöglichkeiten des Schlagwerks werden neu 
ausgelotet, elektronisch erweitert oder akustisch frisiert – innen klassisch, außen modern. Kunst, 
die groovt. 
 
 
Panel, 18:00 – 20:00 Uhr 
RUHR.2030. Die kommende Dekade.  
Die IBA Emscher Park und die Kulturhauptstadt Europas RUHR.2010 haben gezeigt, dass die 
Region in der Lage ist, international erfolgreich zu sein. Mit der Internationalen 
Gartenbauausstellung (IGA) Metropole Ruhr 2027 steht wieder ein solches Großereignis an. Fern 
am Horizont zeichnet sich mit einer möglichen Olympiabewerbung Rhein-Ruhr ein wahres 
Mega-Ereignis ab. Unter dem Themendach „Neue Künste“ soll die regionale Kultur in der 
kommenden Dekade zudem neue Impulse im Bereich von Streetart, neuem Zirkus und digitaler 
Kunst erhalten.  
Könnte das Jahr 2030 wieder ein Jahr sein, in dem sich die Kulturmetropole Ruhr in Europa 
präsentiert und zum Mekka für Kulturtouristen werden kann?  
Podiumsgäste: 
Dr. Stephan Holthoff-Pförtner, Minister für Bundes- und Europaangelegenheiten des Landes 
NRW und verantwortlich für die Ruhr-Konferenz  
Nina Frense, Bereichsleiterin Umwelt beim RVR und künftige Geschäftsführerin IGA Ruhr 2027 
Olaf Kröck, Intendant Ruhrfestspiele Recklinghausen 
Michael Mronz, Geschäftsführer Rhein Ruhr City GmbH  
Prof. Dr. Hans-Peter Noll, Vorsitzender des Vorstandes Stiftung Zollverein 
Prof. Dr. Uli Paetzel, Vorstandsvorsitzender Emschergenossenschaft/Lippeverband 
Prof. Dr. Andreas Jacob, Rektor Folkwang Universität der Künste 
Moderation: Prof. Dr. Oliver Scheytt 
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